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Zigennerplage.
Zigeuner ſind dal So ertönt während der Frühjahrs-

und der Ruf bald hier, bald dort, und der
Ort gerät in Aufregung Kecke Knaben umringen die Wagen,
um die ſchmutzigen Geſtalten und ihr Treiben zu beobachten.
„Wir ſind keine Zigeuner, wir ſind Künſtler; wir find ordent-
liche Leute!“ läßt ſich eine Frauenſtimme aus dem Wagen
vernehmen. Am Dorfkretſcham angelangt, begibt ſich die
Geſellſchaft auf die Tour. Während ſich die Männer zunächſt
paſſiv verhalten, hauſieren die Weiber gruppenweiſe, um
Kleidungsſtücke, Geflügel, allerlei Nahrungsmittel, vor allen
Dingen aber Geld zu erbetteln oder zu ſtehlen. Stehlen
iſt die Hauptbeſchäftigung dieſer Banden. Am Tage beſorgen
dies die Weiber in den Gehöften, des Nachts die Männer
guf dem Felde. Als beliebter Angriffspunkt gilt immer der
Kramladen; dieſer wird von den Weibern förmlich über-
flutet, ſodaß die Verkäuferin ratlos daſteht. Bei den vielen
Fragen nach dem Kaufpreiſe und dem dabei entſtehenden
Durcheinander verſchwindet ein Gegenſtand nach dem
anderen. Schließlich wird etwas Geringwertiges erſtanden
und dabei ein Goldſtück oder Kaſſenſchein in Zahlung ge
geben. Der Verkäuferin entſtehen nun neue Schwierigkeiten

Herausgebens. Kaum iſt die Ladenkaſſe ge

zerftäubt die Bande nach allen Windrichtungen, um ſichſofort wieder aufs neue zu vereinigen. Es iſt nicht zu ver

wündern, wenn die Börſen dieſer Banden bei der alltäglichen
reichen Beute mit Gold und Kaſſenſcheinen wohl geſpickt ſind
und ihre Geſpanne recht ſtattlich ausſehen. Alles iſt in er

nüng ein verſchärftes, planmäßiges Vorgehen der Behörden
gefordert. Die Polizeibehörden haben demnach darauf zu
achtein, daß die Mitglieder der Banden den Nachweis
führen, daß dieſelben und ihre Eltern in Gemäßheit des
preußiſchen Jndigenatsgeſetzes vom 31. Dezember 1842
(G. S. 1843, S. 15) beziehungsweiſe des Reichsgeſetzes vom
1. Juni 1870 (B. G.Bl. S. 355) naturaliſiert ſind, oder
daß ſie, bezw. ihre Eltern, vor Emanation dieſer Geſetze einen
die Erwerbung der Staatsangehörigkeit bedingenden Wohn
ſitz im Jnlande gehabt haben. Jſt dieſer Nachweis nicht zu
erbringen, ſo ſind ſie als Ausländer zu betrachten.

Staats und reichsangehörige Zigeuner können bei
ſtrenger Anwendung der Vorſchriften im Tit. 3, 88 57 ff.
der Reichsgewerbeordnung am Gewerbebetriebe im Umher-
ziehen verhindert werden, wenn auf die Erfüllung der im
8 57 b zu 1 gegebenen Vorausſetzungen eines feſten
Wohnſitzes beſonderes Gewicht gelegt wird. Jn den Fällen
des S 57 b zu 4 iſt zu prüfen, ob der den Wandergewerbeſchein
Nachſuchende eine eingerichtete Wirtſchaft beſitzt oder in
welch anderer Weiſe der Unterhalt ſeiner Familie geſichert iſt.

Ferner wird gefordert, daß Zigeunerkinder einen ge
regelten Schulunterricht genießen ſollen, und daß ſie dadurch
einer ſeßhaften Lebensweiſe zugeführt werden. Die Mit-
führung von Kindern unter 14 Jahren zu gewerblichen
Zwecken iſt verboten. Die Erteilung des Wandergewerbe
ſcheins darf gemäß S 57 b zu A a. a. O. verſagt werden,
wenn der Antragſteller ſchulpflichtige Kinder hat und für
deren Unterricht nicht genügend ſorgt. Es wird verlangt,

die Polizeibehörden zur Erreichung des vorangegebenen
Zweckes ſelbſttätig eingreifen ſollen. e

Jn Betracht kommt auch das Geſetz betreffend die
Unterbringung verwahrloſter Kinder vom 13. März 1878
Geſ.-S. S. 132). Fehlt die Vorausſetzung einer ſtrafbaren
Handlung, können mit Genehmigung des vormundſchaftlichen
Gerichts die Kinder zur Erziehung an Anſtalten oder zuver
läſſige Perſonen übergeben werden. Davon kann Gebrauch

acht werden, wenn die Eltern von Zigeunerkindern zu
ftſtrafen verurteilt werden, oder wenn die Kinder mit

m
Alle unbekannten fremden Perſonen, welche durch ihr

Auftreten und Verhalten den Verdacht des zweckloſen Um
hertreibens erregen, ſind nach dem Miniſterial-Erlaß vom
7. Auguſt 1875 (M. Bl. S. 232) unter den daſelbſt be
zeichneten Vorausſetzungen der ſtrafrechtlichen Verfolgung

Sonnabend, 29. Auguſt 1903.

um ihr
dieſen und den Zigeunermännern ein Kampf, und ſchließlich

wegen Landſtreichens bezw. Bettelns, Nichtbeſchaffung eines
Unterkommens, ſowie wegen Zuwiderhandlungen gegen das

Feld und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880 (Geſ. S.
S. 230) zu verfolgen.

„Das bandenweiſe Umherziehen von Zigeunern iſt ge
eignet, die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu gefährden
und iſt deshalb nicht zu geſtatten. Wird eine Bande feſt
gehalten, ſo ſind die derſelben angehörigen Familien und
Einzelperſonen der Zeit und Richtung nach getrennt zu ent
laſſen. Die Auflöſung der Bande iſt durch Ergreifung der

(Kreisblatt-Verfügung.)
Hiermit wären die geſetzlichen Beſtimmungen, Erlaſſe

und Anordnungen im großen und ganzen berührt, welche
das Zigeunerweſen bisher eindämmen ſollten. Haben dieſe
Maßnahmen gefruchtet? Dieſe Frage iſt mit einem ent-
ſchiedenen Nein zu beantworten. Das Zigeunerweſen floriert
nach wie vor und gewinnt infolge des kräftigen Nach-
wuchſes von Jahr zu Jahr immer mehr an Ausdehnung.
Dazu kommt, daß die Kinder der Banden in Dreiſtigkeit,
Frechheit, Lug und Trug durch die älteren Perfonen die
denkbar beſte Schulung genießen.

Die Exekutivbeamten ſtehen diefem Treiben ratlos gegen
über, denn die Bandenführer wiſſen ſich auf ſchlaue Weife den
Wandergewerbeſchein zu verſchaffen und, im Beſitze desfelben,
die geſetzlichen Beſtimmungen geſchickt zu umgehen.

Die Ortsangehörigkeit erreichen die Zigeuner bekannt-
lich durch Beſchaffung einer Mietswohnung und den ge-
ſicherten Unterhalt der Familienglieder weiſen ſie durch
ihr „Kunſtgewerbe“, das ſelbſtredend nur fingiert iſt, nach.

Bemerkt ſei hierbei, daß die Männer gelegentlich als
Pferde- und Geigenhändler auftreten wobei, wie nicht anders
zu erwarten, beim Kauf oder Tauſch der Erſteher immer der
Betrogene iſt.

Geht die Bande mit Beginn des Frühjahrs auf die
Tour, ſo werden die ſchulpflichtigen Kinder oder
Abmeldung mitgenommen, und ſo ſieht man in ihrem
Lager alle Altersſtufen vertreten. Ein zehnjähriges Zigeuner-
mädchen aus Schleswig-Holftein, über den Schulbeſuch be
fragt, ankwortete: „Wir gehen im Sommer garnicht zur
Schule und im Winter manchmal eine Woche; dann machen
wir aber wieder „blau“.“

Das Ueberhandnehmen der Banden und ihr Auftreten
in immer kürzeren Zwiſchenzeiten mahnt dringend, dem Un
weſen mit aller Macht und mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln zu ſteuern. Nicht auf der Tour, ſondern am Wohn
orte muß eine ſolche Bande geſprengt werden. Dort heißt
es unerſchrocken und kräftig ins Weſpenneſt greifen und
gründlich tabula rasa machen!

Wird der Bande auf Grund ihres Vagabondierens,
Bettelns und Stehlens der Wandergewerbeſchein entzogen
und ihr dadurch der Brotkorb höher gehängt, dann werden
ihre Glieder zu einer ernſtlichen Tätigkeit, ſei es im Ge
werbe, in der Landwirtſchaft oder zu ſonſtiger Arbeit ge-
zwungen. Freilich muß der junge Nachwuchs aus der bis-
herigen Gemeinſchaft gänzlich entfernt und in Zwangs- reſp.
Fürſorge-Erziehung, und zwar weit über das ſchulpflichtige
Alter hinaus, gebracht werden. Hier findet auch Kirche und
Schule reichlich Gelegenheit, durch das Werk der inneren
Miſſion den Staatsbehörden hilfreich Hand zu bieten, denn
die heranwachſende Generation muß zur ſeßhaften Lebens-
weiſe, zum geordneten Familienleben, zur Sauberkeit, Ord-
nung, Arbeitſamkeit, Sparſamkeit, Tugend und Frömmig-
keit, zur Wahrheitsliebe und Ehrlichkeit, kurz zu nützlichen
Gliedern des Staates erzogen werden.

Wenn alle dazu berufenen Organe wacker ans Werk
gehen, dann wird der Erfolg nicht ausbleiben. Die
Zigeunerbanden werden von unſeren Straßen verſchwinden,
und der friedliche Landmann wird mit einem Dankgefühl

aufatmen. Sohm.
Deutſches Reich.

Halle a. S., den 29. Auguſt.
Der Kaiſer in Heſſen-Naſſau. Beide Majeſtäten unter

nahmen am Freitag vormittag mit dem Prinzen Eitel
Friedrich und dem Herzog von SachſenKoburg und Gotha
einen Spazierritt nach dem Eſſigberge. Seine Majeſtät der
Kaiſer hörte ſpäter die Vorträge des Stellvertreters des
Ehefs des Marine Kabinetts, Fregatten Kapitäns v. Kroſigk,
und des Chefs des Zivilkabinetts Geh. Rats von Lucanus.
Abends um 7 Uhr gab Se. Maj. der Kaiſer im Reſidenzpalais
Tafel für die Provinz HeſſenNaffau. Bei derſelben ſaß den
Majeſtäten gegenüber der Oberpräſident Graf v. Zedlitz und
Trützſchler. Der Kaiſer hielt folgende Rede:

Jndem Jch Mein Glas auf das Wohl der Provinz erhebe,
ſpreche Jch Meine Freude aus, ſo viele der Kurheſſen und Naſſauer
um Mich verſammelt zu ſehen und heiße die Herren alle herzlich
bei Mir willkommen. Es iſt Mir ſtets eine Freude, wenn
Jch Mich in dem eine Weile für Mich zur zweiten

pat gewordenen Kaſſel aufhalte und Mich daran erfreuen
ann, daß die alten Beziehungen der zu Mir

in herzlicher und inniger rüßung wieder zum Ausdruck kommen,
wie auch am heutigen Tage durch den beſonders ſchönen Schmuck der
Stadt. Jch bitte Ew. Excellenz, den Caſſelanern in Meinem Namen
auszuſprechen, wie gerührt Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Jch durch
die ſpontane, freudige Begrüßung der Bevölkerung und durch die

mit oder ohne
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Ausſchmückung der Straßen ſind, und Unſeren warmen und herz
lichen Dank zu ſagen. Jch freue Mich, auf dem Boden zu ſein,
auf dem Jch gelernt habe, von kundiger Hand geleitet, daß die
Arbeit nicht nur um ſich ſelber willen da iſt, ſondern daß man in
der Arbeit ſeine ganze Freude finden ſoll. Die ernſthaften,
unabläſſigen Vorbereitungen, die Jch in Meinen Studien auf dem
Gymnaſium und unter der Leitung des Geheimrats Hinzpeterier vornehmen konnte, haben Mich baſahigt, die Arbeitslaſt auf die

ultern zu nehmen, die von Tag zu Tag in wachſender Bürde zunimmt.
Und wenn ſchon damals Meine Lehrer, überzeugt von der hohen
Aufgabe, die ihnen übergeben war, alles daran ſetzten, jede Stunde
und jede Minute auszunutzen, um Mich für den kommenden Beru
vorzubereiten, ſo glaube Jch doch, daß niemand von ihnen ſi
darüber hat klar ſein können, welche ungeheure Arbeitslaſt und welche
niederdrückende Verantwortlichkeit demjenigen aufgebürdet iſt, der für
58 Millionen Deutſche verantwortlich iſt. Jedenfalls bereue Jch
keinen Augenblick die Mir damals ſchwer vorgekommenen Zeiten,
uud Jch kann wohl ſogen daß die Arbeit und das Leben in der
Arbeit Mir zur zweiten Natur geworden ſind. Und das danke Jch
dem Kaſſelaner Boden.

Schmerzlich bewegt es Mich, daß Jch am heutigen Tage, ehe Jch
das Wohl der Provinz ausbringe, zugleich das Scheideglas für
Ew. Exzellenz trinken muß. Wenn etwas Meinen tiefen Schmerz
noch erhöht, ſo iſt es das, daß Jch mit Rührung ſehe, wie aus
allen Teilen der Provinz uneingeſchränkt die Trauer ſich kundgibt
über Ew. Exzellenz Scheiden. Wenn auch die Provinz vollinhaltlich begreift, daß, wo die Not am höchſten i der
Fürſt zu dem Mann greifen muß, der ihm der rechte
an Ort und Stelle zu ſein ſcheint, da empfindet ſie
es doch tief, daß ihr das Oberhaupt genommen wird.
Das beweiſt, daß Ew. Exzellenz die Aufgaben hier noch in weit
höherem Maße zu erfüllen imſtande waren, wie Jch bei der Berufung
gehofft hatte. Es iſt Jhnen gelungen, in der Provinz Vertrauenewinnen, und dieſe verſchiedenartige Bevölkerung an Jhre Perſon

t zu feſſeln und ſie mit Vertrauen und Zuverſicht zu erfüllen, daß
ſie freudig an ihre ſchwere Arbeit ging. Verſchieden ſind die Gaben
von Natur und Vorſehung in dieſem Lande ausgebreitet. Sehen
wir einen Teil desſelben in hartem Ringen um den Ertrag
des Bodens erſtarken, ſo können wir auf der anderen Seite die Jn
duſtrie, zumal im ſüdlichen Teile, ſich entwickeln ſehen. Auch Kun
denkmäler und hiſtoriſche Erinnerungen, ſchöne Kirchen, wie
innerungen an noch ältere Zeiten, ſo die Burg auf dem Taunusß,
wo der eherne Schritt der römiſchen Legionare einſt auf Geheiß
der Cäſaren römiſche Kultur den unbändigen Germanen einprägte,
alles das vereinigt ſich in dieſer Provinz. Das erfordert von
dem Oberpräſidenten ein ſolches Maß verſchiedener Kenntniſſe, daß es
n und tiefgreifender Selbſtarbeit bedarf, um allen dieſen
Gebieten einigermaßen gewachſen zu ſein. Wo Ich hingehört habe,in jedem Stand und jeder Veſchaftigun ertönt Ew. Exzellenz Lob.

Und deshalb beglückwünſche Jch die Provinz zu dieſem Ausgangund Jch darf wohl im Namen der Provinz Jhnen den
Dank ausſprechen für die aufopfernde Arbeit, der Sie
ſich zu ihrem Wohle unterzogen haben. Die Provinz mm
daraus erſehen, wie es Mir am Herzen liegt und wie Jch deſ
bin, ſoweit es in Meiner Macht ſteht, die Männer einzuſetzen, von
denen Jch glaube, daß ſie den Aufgaben gewachſen ſind. Sie möge
auch in Zukunft das Vertrauen zu Mir haben, daß Ich beſtrebt bin,
die Nachfolger ſo zu wählen, wie es zu ihrem Wohle nötig iſt.Alle Meine Wünſhe ſaſe Jch zuſammen, indem Jch rufe: Die

Provinz blühe, grüne und gedeihe! Hurra, hurra, hurra!
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht zahlreiche vom

Kaiſer anläßlich ſeiner Anweſenheit in HeſſenNaſſau ver
liehene Auszeichnungen. Unter anderen erhielt, wie ſchon
mitgeteilt, Graf von Zedlitz und Trützſchler das Großkreuz

Roten Adlerordens mit Eichenlaub und Schleifen am
nge.

Teilnahme an Salisburys Tod. Der deutſche Geſchäfts
träger in London drückte Lord Cranborne die Teilnahme des
deutſchen Kaiſers an dem Ableben Lord Salisbury's aus
und wird als Vertreter ſeines Souveräns bei der Trauerfeierlich-
keit zugegen ſein. Auch der deutſche Reichskanzler ließ den
Hinterbliebenen durch die Botſchaft kondolieren,

Zur Handwvwerkerfrage. Der Handelsminiſter
Moeller hat bekanntlich jüngſt in Osnabrück eine lange Rede
über die Handwerkerfrage gehalten, die beſonders um des
willen ſehr bemerkbar iſt, als der Miniſter glaubt, die Hand
werker wie die Handwerkerfrage in neue Bahnen zu lenken.
Herr Moeller ſprach über die Organiſation des Handwerks,
die Handwerkskammern, die nicht unterſchätzt wer
den ſolle und es ja auch nicht wird; dann kam er auf die
Aus bildung des Handwerkers zu ſprechen. Das Haupt
beſtreben müſſe dahin gehen, nachzuhelfen, wo durch den
raſchen Fortſchritt der übrigen Welt Lücken entſtanden ſind.
Das Handwerk habe ſchwer zu kämpfen, gab der Herr
Miniſter zu, deshalb müſſe, wo das Kapital des einzelnen
nicht ausreiche, Genoſſenſchaftsbildung nach-
helfen, ebenſo müſſe in bezug auf Wiſſen, techniſches
wie allgemeines, nachgeholfen werden. Deshalb
trete er für Fachſchulen und Meiſterkurſe ein.
Ein großer Fehler, fuhr der Miniſter fort, an dem das Hand
werk vielfach kranke, liege darin, daß die Herren, die Geſchäfte
führen, nicht rechnen, nicht richtig kalku-
lierenkönnen, nichtwiſſen,wasſiefürihreErzeugniſſe fordern ſollen, daß ſie zu
billige Preiſe abgeben bei den Submiſſionen uſw.
Deshalb ſolle ihnen in den Meiſterkurſen nicht nur beigebracht
werden, was an techniſchen Neuerungen auftaucht und was
ſonſt in dieſer Beziehung notwendig iſt, ſondern ſie ſollen
vor allen Dingen die Grundſätze eines verſtändigen, volks-
wirtſchaftlich richtigen Rechnens kennen lernen. Auch die
Lehrlingsausbildung müſſe nach mancher Rich-
tung anders, vielleicht ſchulmäßig, geſtaltet werden,
indem die Lehrlinge in Muſterwerkſtätten in die



Lehre geſchickt werden. Wenn man ſich in der lebhaft vor

wärtsdrängenden Zeit auf der Höhe erhalten wolle, dann
müſſe man nach allen Richtungen die Fühler ausſtrecken.
Der Herr Miniſter weiſt u. a. auf die Entwickelung der
Elektrizitätsinduſtrie und Herſtellung von Gas und Waſſer

leitungsanlagen hin. eZu dieſer Rede des Herrn Miniſters ſchreibt den
reizer Handwerks„Greizer N. N.“ in nachſtehendem ein

meiſter folgendes:
„Wir Handwerker vermögen ins dieſen Ausführungen

nur zum kleinſten Teil anzuſchließen, nämlich ſo weit ſie die
Not wendigkeit einer beſſeren Ausbildung unſerer Handwerker
in bezug auf Buchführung und Kalkulation, techniſche Neu
heiten betreffen. Gegen den Plan des Miniſters, einen Teil
der Lehrlinge ſchulmäßig in Muſterwerkſtätten ausbilden
zu laſſen, werden ſich die Handwerker entſprechend zu wehren
wiſſen. Die modernſten Lehrwerkſtätten können niemals
eine gute Meiſterlehre erſetzen. Recht überflüſſig iſt der Rat
des Miniſters, das Handwerk ſolle nicht verzweifeln, weil es
auf einzelnen Gebieten durch neue Formen abgelöſt werde.
Das Handwerk klagt nicht über die Fortſchritte der Technik,
nicht über die Konkurrenz der Großinduſtrie mit dieſen
Faktoren iſt der Kampf ſchon erfolgreich aufgenommen
wohl aber hat das Handwerk Urſache zu klagen über die Aus
vüchſe im Wirtſchaftsleben, hervorgerufen und begünſtigt
durch die zügelloſe Gewerbefreiheit. Vor dieſen ſuchen die
Handwerker bei der Regierung leider immer nur ver
geblich Schutz. Die neuen Arbeitsgebiete, die der Miniſter
dem Handwerk zuweiſt, werden demſelben aber gerade von
den Behörden am meiſten beſtritten. Der Miniſter hat z. B.
auf die Herſtellung von Gas und Waſſeranlagen, ſowie auf
elektriſche Arbeiten verwieſen Jſt ihm denn gar nicht bekannt,
welche unerträgliche, ja faſt vernichtende Konkurrenz die
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Regiebetriebe den Jnſtallateuren
bereiten Jſt ihm nicht bekannt, daß z. B. ſtaatliche Hütten
werke ſich an Submiſſionen beteiligen mit Preiſen, zu denen
ein Jnſtallateur nicht ankommen kann? Jſt ihm weiter
nicht bekannt, daß ſtädtiſche Behörden, z. B. Gasanſtalten,
Elektrizitätswerke, Waſſerwerke mit ſtädtiſchen Mitteln ihren
anſäſſigen Jnſtallateuren die ſchwerſte Konkurrenz machen,
indem dieſelben Privatarbeiten, Gas und elektriſche Anlagen
ausführen Der anſäſſige Jnſtallateur zahlt für ſeinen Ge
ſchäftsbetrieb Steuern, die ſtädtiſchen und ſtaatlichen Regie
betriebe zahlen nichte und ſchädigen obendrein noch ihre
eigenen Bürger. Was
kalkulieren und rechnen zu lernen. Solcher Konkurrenz gegen
über iſt alle Kalkulation vergebens. Und was nützt es, wenn
wir unſere Jungen auf Realſchulen, Fachſchulen,
Technikums uſw. ſchicken, um ihnen eine tüchtige Ausbildung
angedeihen zu laſſen, wenn dieſe Arbeitsgebiete, auf die der
Miniſter ſpeziell verweiſt, ſich nicht einer freien Konkurrenz
erfreuen, ſondern vom Staat und von der Stadt abgegraſt,
ja ſogar hier und da monopoliſiert werden Auf der einen
Seite Konſumvereine, Ramſchbazare, betrügeriſche Aus-

äufe und ein durch die Gewerbeordnung großgezogenes um Mitternacht an Admiral Cotton nach Nizza, ſofort nach

Beirut in See zu gehen,
Pfuſchertum, auf der anderen Seite die ungerechte und un
gleiche Konkurrenz der Staats und Gemeindebehörden durch
Regiebetriebb und Zuchthausarbeit. Dazu Geſetze voller
Halbheiten, am beſten für ſolche mit recht weitem Gewiſſen.
Ueber ſolche Zuſtände klagen die Handwerker, darüber möch-
ten ſie verzweifeln. Will der Herr Miniſter wirklich Beſſerunſchaffen, ſo ſoll er die Axt hier anſetzen, die Unterſtützung An

der Dank des Handwerks werden ihm ſicher ſein.“

Zur Abwehr von Feuersgefahr. Der Brand des Gold
bergſchen Warenhauſes in Peſt, bei welchem eine große An

von Menſchen umgekommen oder verletzt worden iſt, gibt
miniſteriellen „Berl. Korr.“ Veranlaſſung, darauf hin-

zuweiſen, daß für Preußen im Jahre 1901 Beſtimmungen
für Gebäude, welche ganz oder teilweiſe zur Aufbewahrung
einer größeren Menge brennbarer Stoffe beſtimmt ſind
(Warenhäuſer, Geſchäftshäuſer uſw.) erlaſſen worden ſind.
Die Anwendung dieſer Vorſchriften iſt den Polizeibehörden
ſowohl bei Neubauten wie bereits beſtehenden Warenhäuſern
gegenüber zur Pflicht gemacht. Die ergangenen Beſtim-
mungen ſind derart, daß bei ordnungsmäßiger Handhabung
nach menſchlicher Berechnung Unfälle, wie der oben erwähnte,
ſich kaum ereignen können. Gleichwohl bildet die Frage der
Zulänglichkeit der Normen einen Gegenſtand der dauernden
Aufmerkſamkeit der Zentralinſtanz. Auf Grund der vor
liegenden Gutachten der Provinzialbehörden wird in eine
erneute Prüfung der Vorſchriften vom Jahre 1901
eingetreten werden, wobei auch die bei dem Brande in Peſt
gemachten Erfahrungen Beachtung finden ſollen.

Volksſchullehrer im neuen Reichstage. Von den neuen
Reichstagsabgeordneten ſtehen z we i im Volksſchuldienſt: der frei
ſinnige Rektor Kopſch und Lehrer Hubert Sittart (Zentrum). Dazu
kommen ſechs ehemalige Volksſchullehrer: der Däne Jens
Jeſſen, die Sozialdemokraten Fritz Kunert, Georg Ledebour, Adolf
Thiele, der Antiſemit Wilhelm Bruhn von der deutſchſogialen
Reformpartei und der Pole Viktor Kulerski.

Verwechſelung. Geſtern haben wir einen der „Volkszeitung“
entnommenen Erlaß des Kriegsminiſters wiedergegeben, der ſich gegen
die zunehmende Hänfigkeit der Selbſtmorde im Heer richtet. Dieſer
Erlaß iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, vom preußiſchen Kriegsminiſter
nicht ausgegangen. Es dürfte ſich vielleicht um ein franzöſiſche s
Aktenſtück handeln.

n

Die ſozialdemokratiſchen Anſprüche an den Freiſinn
re der W Abgeordnetenhaus Mandate

d in ſtetem Wachſen. Mit den beanſpruchten drei Berliner
Mandaten begnügen ſich die „Genoſſen“ nicht, ſie ſtellen einen
weit umfangreicheren Wunſchzettel auf. So wird bekanntlich
von den Breslauer Sozialdemokraten eines von den dreiMandaten der Heſſen auptſtadt verlangt und da
für dem Freiſinn ahlhilfe in Görlitz und Lie nitz
angeboten. Ferner fordern die Frngeberge „Genoſſen“
ebenfalls eines der drei dortigen Mandate. Auch in anderen
ranren „Hochburgen“ treten die Sozialdemokraten mit der
artigen Anſprüchen hervor und drohen im Falle der Ablehnun
derſelben mit Wahlenthaltung. Der Freiſinn beſindet ſi
demnach in einem argen Dilemma. Ueberliefert er die ge
wünſchten Mandate der Sozialdemokratie ſo ſchwächt
er ſeinen Beſtand im Abgeordnetenhauſe ganz erheblich,
ohne ſicher zu ſein dafür vollen Erſatz mitſozialdemokratiſcher ift zu finden. Andernfalls könnte die
Sozialdemokratie allerdings einige freiſinnige Mandate
den „Reaktionären“ zuſchanzen, wenn alles ſo glatt ginge,
wie dies in ſozialdemokratiſchen Blättern und Verſamm-
hingen geredet wird. Wir überlaſſen ſelbſtverſtändlich
dem Freiſinn die Erwägung, in welcher Weiſe er ſich aus
dem Dilemma ziehen wib. Die führenden freiſinnigen
Blätter laſſen bis jetzt eine Neigung, ſich den ſozialdemokratiſchen

nü t der ute Rat des Mi iſte S er e Srer Kyünoge Leiſhman erhalten, die beſagt, der türkiſche
t

Drohungen zu fügen, noch nicht erkennen. Sie ſind derMeinung, daß die reſinnige Wählerſchaft einer Parole, öffent

lich für einen ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu ſtimmen, in
ihrer überwiegenden Mehrzahl nicht gehorchen würde. Dieſe

einung teilen auch wir.
Jm Intereſſe der öffentlichen Moral und des An

ſehens der arſt ergreift man ſollte eine ſolche Unver-
frorenheit nicht für möglich halten der „Vorwärts“ dasWort. Wenn man Blätter nennt, die ſyſtematiſch der öffentlichen

Moral und dem Anſehen der Preſſe ins Geſicht ſchlagen, ſo
wird man den „Vorwärts“ ſtets in erſter Reihe nennen müſſen.
Es iſt wirklich ein ſtarkes Stück, wenn das
demo e Zentralorgan ſich jetzt aufſpielt, als ſei es
befugt, den Sittenprediger zu machen. Es ſpricht aller
dings pro domo, es verlangt nämlich die Abſchaffung des
ſg niszwanges. Das könnte natürlich einer Preſſe, die Diebtähle von riefen und Aktenſtücken begünſtigt und Ver
trauensbrüche züchtet, paſſen aber es wird im Gegen
teil erwartet werden müſſen, daß der Zeugniszwang in
ſolchen Fällen entſchiedener und rückſichtsloſer als bisher
ausgeübt wird. er „Vorwärts“ ſchreibt, dem Rechts
bewußtſein ſei durchaus genügt, wenn der Redakteur für
den Jnhalt ſeiner Zeitung einſtehe und für etwaigen ſtraf
baren Inhalt Strafe zu erleiden habe. Das würde aller
dings unter normalen Verhältniſſen und einer anſtändigen
Preſſe gegenüber genügen. Aber gerade Blätter die
ſkrupellos jeden Klatſch veröffentlichen und es dabei darauf
anlegen, die öffentliche Meinung zu beunruhigen und irre
u führen, ſind meiſt „vorſichtig“ genug, einen StrohmannMat des wirklichen Redakteurs zeichnen zu laſſen. So

verfährt beiſpielsweiſe auch der „Vorwärts“ und bewirkt, daß
ſein tatſächlich und allein verantwortlicher Leiter einer etwaigen
Strafe entzogen wird und während ein oft ganz unbe
teiligter Strohmann gegen Vergütung die Strafe erleidetruhig fortfahren darf weitere Se en zu begehen. Daß
ein oucher Zuſtand dem Rechtsbewußtſein genüge, wird doch

wohl ernſtlich nicht behauptet werden können.

Die Lage auf dem Balkan.
Ter in Beirut ermordete amerikaniſche

Vizekonſul heißt Magelſen und iſt norwegiſcher
Herkunft.

Das Staatsdepartement der Vereinigten Staaten hat eine
Kabelmeldung von dem amerikaniſchen Geſandten in Kon

iniſter des Aeußern r entſchieden jede
Kenntnis von der Ermordung des amerika-
niſchen Vize- Konſuls in Beirut und verſuche, ſie als
unglaubhaft darzuſtellen.Die Enkſendung amerikaniſcher Kriegs
e nach Beirut wird in Waſhington als eine Vor
ichtsmaßnahme aufgefaßt. Bis die näheren Umſtände der

Ermordung amtlich genau bekannt ſind, werden draäſtiſche Mittel
nicht angewendet werden. Das Marinedepartement kabelte

Nachdem das amerikaniſche Geſchwader, das nach der Küſte van
Tunis beſtimmt war, geſtern nacht Befehl erhalten hat, nach Beirut
aVuge en, werden am Sonnabend abend 6 Uhr die Kriegsſchiffe
„Brooklyn“ und „San Francisco“ ſich nach Genua begeben, wo ſie
ſich mit dem „Machias“ vereinigen, um, nachdem ſie Kohlen einge
nommen haben, die Reiſe nach Beirut anzutreten.

Wenige Stunden vor dem Eintreffen der Kabeldepeſche
des amerikaniſchen Geſandten Leiſhman in Konſtantinopel be
nachrichtigte ein Telegramm der Miſſionsverwaltung in Boſton
das Staatsdepartement, daß der Verſuch gemacht worden ſei,
die der amerikaniſchen Fremden miſſion ge-

ö wchr! Gebäude des EuphratCollege in Charput (Vilajet
Diarbekir) in Brand zuſte en.

Jm türkiſchen Miniſterrat und in den Beratungen der
oberſten Militär- und Jnſpektions Kommiſſion wurde die
gern weiterer außerordentlichermilitäriſcher Maßregeln beſchloſſen, falls die Lage
ſich verſchlechtern ſollte. Die Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes über den Sandſchak Kirkiliſſe wurde erwogen, aber
noch nicht beſchloſſen.

Nach dem in London veröffentlichten Text der Vor
ſchläge, die das makedoniſche Komitee dem Sultan und den
europäiſchen Regierungen überſandt hat, verlangt dieſes, daß
Makedonien eine europäiſche e r rerhalte, in der eingeborene Vertreter ihren Ff haben, un
erner, daß Makedonien von einem internationalen Truppen
orps beſetzt gehalten werde.

Ueber die Greuel in Makedonien liefen folgende
Telegramme ein

onſtantinopel, 27. Aug. Ueber die ſeit dem 18. d. Mts.
ſtattgehabten Kämpfe folgende Nachrichten vor:
Von Bulgarien kommende Teile von Banden, ſowie auch bereits for
mierte Komiteebanden ſollen mit den Grenzwachen Kämpfe gehabt
haben. Bei Tirnowo, nordweſtlich Kirkiliſſe, ſollen zwei Bataillone
drei Tage lang von Komiteebanden umzingelt geweſen ſein. Jm Ge
biet zwiſchen Kirkiliſſe, Tirnowo, Waſſiliko und Midia und zwar in
und nächſt den Dörfern Paſpala, Ind jervi. Korofkuliba, Göktepe,
Korakalik, Koſti und Brodivo fanden Kämpfe mit Banden ſtatt.
Gerüchtweiſe verlautet, daß auch bei Sufli, einer Bahnſtation zwiſchen
Demotiko und Feradjik, eine Komiteebande aufgetaucht iſt. Jn Kirkiliſſe
ſind Gerüchte über bevorſtehende Dynamitanſchläge gegen öffentliche
Gebäude und Konſularagenturen verbreitet. Die Konſulate in Adria-
nopel haben beim Wali um Schutz nachgeſucht.

Von 24 türkiſchen Beamten der öſtlichen Kreiſe des Vilajets
Uesküb, deren Beſtrafung vom öſterreichiſchungariſchen und dem ruſſiſchen
Konſul beantragt und neuerdings in einer Note gefordert worden war,
wurden bisher neun beſtraft.

Nach Meldungen aus Adrianopel iſt dortſelbſt Schakir Paſcha mit
2 Adjutanten aus Konſtantinopel angekommen. Der Kavalleriediviſionär
von Adrianopel, Schukri Paſcha, iſt nach Kirkiliſſe abgereiſt. Der
Kommandant von Kirkiliſſe, Vehbi Paſcha, iſt mit 3 Bataillonen zur
Verfolgung von Banden abgegangen.
wohner der in der Umgebung von Kirkiliſſe, Tirnowo und an der
i gelegenen Dörfer, deren Einwohner ebenfalls flüchten wollen,
zu beruhigen.

Vorgeſtern und geſtern ſind neuerdings einige Segelſchiffe mit
mohammedaniſchen und griechiſchen Flüchtlingen aus den Küſtengebietendes Sandſchak Kirkiliſſe hier eingetroffen.

Wien, 28. m Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Saloniki:
Vorgeſtern hat eine rieſige Jnſurgentenbande im Vilajet Monaſtir das
Dorf Meveska, das 2000 griechiſch-wallachiſche Häuſer zählte, überfallen.
Die Beſatzung leiſtete Widerſtand, mußte ſich aber wegen der über
legenen Zahl der Auſſtändiſchen zurückziehen. Als Verſtärkung heran
kam, kehrten die Türken zurück und umzingelten die Aufſtändiſchen.
Nach einem mehrſtündigen Kampfe wurde die Bande zum Teil getötet
oder zerſprengt, zum Teil KWengen genommen. Die Fliehenden werden
verfolgt. Die Bewohner kehrten in das Dorf zurück, das militärisch
bewacht wird.

Sofia, 28. Auguſt. Meldung der „Agence Havas“.) Die hier
anſtäſſigen Makedonier verſaßten eine Bitiſchrift an die Anführer der

Muhli Paſcha ſucht die Ein

Aufſſtändiſchen Tatarcheff und Matoff, in der ſie gebeken werden, den

t um ſeine ung a gunſten Makedoniens anzugehen, da
euſtändige ützerin des orthodoxen Glaubens im

Orient, die Sache des Balkans vollſtändig verlaſſen habe.
Kon r 28. Aug. Meldung der „Agence Havas“.)

Jn dem Vilajet Uesküb greift der Aufſtand raſch um
ich. Bei Koile kämpften vor vier Tagen Aufſtändiſche und türkiſcheh elf Stunden lang mit ſtarken Verluſten an Toten

und Verwundeten. Es heißt, daß die Regulären und Baſchibozuks in
Koile eindrangen, wo ſie die Einwohner, welche nicht geflüchtet waren,

ußland, die

furchtbaren Martern unterwarfen. Jn dem ganzen Diſtrikt Uesküb
herrſche der Schrecken.

e M

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſis.
Der Kaiſer wird, wie das „Ungariſche Telegr.-Korreſp.Bureau“

meldet, wahrſcheinlich am 4. oder 5. September den neuen ungariſchen
Miniſterpräſidenten deſignieren. Die für dieſe Zeit angeſagte Teilnahme
an den in SüdUngarn ſtattfindenden Manövern wird aus dieſem
Grunde nicht erfolgen.

Großbritannien,
Proteſt aus Oſtafrika gegen eine jüdiſche

Niederlaſſung.
Die angebliche Abſicht des Auswärtigen Amtes, jüdiſche Aus

wanderer in Britiſch- Oſtafrika längs der Uganda- Eiſenbahn
zwiſchen Nairobi und den NauHügeln unter ſelbſtändiger
jüdiſcher Verwaltung anzuſiedeln, wird in der Kolonie ſelbſt
nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus Mombaſa allgemein
verurteilt. Nachdrückliche Proteſte an das Auswärtige Amt ſind
bereits nach London unterwegs. Das erwähnte Gebiet iſt das beſte der
ganzen Kolonie.

Aus Nah und Fern.
Typhusepidemie auf dem Truppenübungsplatz. Wie der

„Faänkiſche Kurier“ meldet, ſind von den auf dem Truppen
übungsplatz Hammelburg bei Nürnberg befindlichen bayeriſchen
Jnfanterie-Regimentern Nr. 4 und 8 300 bis 400 Mann und
mehrere Offiziere an typhöſen Erſcheinungen erkrankt.
Gegenüber weitergehenden Meldungen von typhöſen Maſſen
erkrankungen auf dem Truppenübungsplatze Hammelburg teilt die
„Korreſpondenz Hoffmann“ mit: Am 23. d. Mts. erkrankten vom
2. Bataillon des gegenwärtig auf dem Truppenübungsplatz
Hammelburg befindlichen 4. Jnfanterie- Regiments plötzlich nach
dem Mittageſſen 150 Mann an heftigem Erbrechen. Sämtliche
Leute befanden ſich nach ſechs Stunden wieder wohl und ſind zur
Zeit im Dienſt. Die Urſache dieſer Maſſenerkrankung wird in dem
Genuſſe von Kartoffelſalat vermutet.

Feuersbrunſt. Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet:
Die den ſchleſiſchen Celluloſe- und Papier Fabriken Aktien Geſell
ſchaft gehörige Papierfabrik in Egelsdorf bei Friedeberg a. Queis
iſt vollſtändig niedergebrannt.

Abgeſtürzt. Man meldet aus Pontreſina, 28. Auguſt Am
Kraſt Aguezza in der Berninagruppe ſind geſtern zwei Eng
länder mit einem ihrer Führer nach der italieniſchen Seite ab

eſtürzt. Gleichzeitig ſtürzte der zweite Führer auf der Schweizer
eite ab. Er wurde ſchwer verletzt, konnte aber trotzdem die Nachricht

von dem Unglücksfall nach Pontreſing bringen.
Zum Eiſenbahnunglück in Jtalien. Der „Meſſagero“ ver-

öffentlicht in einer Sonderausgabe folgende Einzelheiten über das
Eiſenbahnunglück zwiſchen Paſiare Schiavonesco und Codroico.
Der Zuſammenſtoß fand abends gegen 10 Uhr zwiſchen den
Zügen 2465 und 2468 ſtatt. Zug 2465 kam von Udine und war
völlig mit Soldaten beſetzt. Bei Beano ſah der Loko
motivführer den anderen Zug mit Volldampf entgegen-
kommen und gab ſofort Gegendampf. Der Zuſammenſtoß
konnte jedoch nicht mehr verhindert werden und war furchtbar.
Die Wagen beider Züge ſtürzten übereinander und wurden zer
trümmert. Die Dunkelheit machte den Vorgang noch ſchrecklicher,
ſteigerte die Verwirrung und verzögerte die Hülfeleiſtung. Erſt
nach zehn Minuten gingen Meldungen nach Codripo und Paſiare
Schiavonesco ab mit der Bitte um Hülfeleiſtung. Jn Erwartung
des Hülſdzuges verſuchte man die Verwundeten aus den Trümmern
zu befreien, was wegen der Dunkelheit mit großen Schwierigkeiten
verbunden war. Nach Eintreffen der Hülfszüge wurden die
Rettungsarbeiten erfolgreich fortgeſetzt. Bis gegen mittag waren
fünfzehn Tote und ſechzig Verwundete geborgen.
Tot ſind ein Hauptmann des 14. Regiments, 15 Soldaten ſowie
der Maſchiniſt und der Heizer des Zuges. Unter den Verwundeten
befindet ſich Oberſt Bona. Die Verwundeten, von denen 12
lebens gefährlich verletzt ſind, wurden nach Udine gebracht.
Man glaubt, daß das Unglück dadurch veranlaßt wurde, daß der
Militärzug 2465 mit Verſpätung von Udine abging, und um dieſe
Verſpätung einzuholen, mit großer Geſchwindigkeit fuhr und ſo
mit dem Güterzug 2460 zuſammentraf, der von der anderen Seite
kommend die Strecke für frei hielt.

Feuer auf dem Peſter Bahnhofe. Man meldet von dort: Jn-
folge einer um Mitternacht auf dem Peſter Südbahnhof ausge
brochenen Feuersbrunſt wurden der Dachſtuhl der Haupthalle, die
Reſtaurationsräume und die Warteſäle 1. und 2. Klaſſe ein
geäſchert. Drei Feuerwehrleute erlitten ſchwere Verletzungen.

Grabſchändungen in Algier. Auf den Friedhöfen von Algier
wurden ſchwere Verbrechen entdeckt. Viele Leichen waren aus den
Gräbern geſcharrt, ihres Schmuckes beraubt und aufs notdürftigſte
wieder eingegraben worden. Der Verdacht lenkt ſich gegen Leute,
welche Beſtandteile von Metallſärgen verkauften. Gegen das
Aufſichtsperſonal der Friedhöfe iſt die Unterſuchung eingeleitet
worden. Die jetzt in Nordafrika begangenen Freveltaten gleichen
inallen ihren Einzelheiten den Verbrechen, denen man kürzlich auf
einem Friedhof in Würzburg auf die Spur kam.

Unterſchlagung in Hamburg. Die Viehmarktbank in Hamburg
wurde durch den Viehkommiſſionär Konrad Wittenburg aus St.
Pauli um mehrere Tauſend Mark geſchädigt. Der Täter wurde
verhaftet. Ueber die Höhe der unterſchlagenen Summen kiegen
noch keine beſtimmten Angaben vor; einzelne Blätter beziffern

dieſelben auf 80 000 Mark. eTodesfall. Der General Superintendent von Schleſien,
Nehmiz, iſt geſtorben. Der hochverdiente Geiſtliche iſt in
früheren Jahren in Magdeburg lange ſeelſorgeriſch tätig
geweſen.

Das geheimnisvolle Verſchwinden der Londoner Aerztin Fräu
lein Hickman vom königlichen Freihoſpital, das während der letzten
14 Tage die größte Senſation von London war, hat ſich auf
geklärt. Fräulein Hickman hält ſich, wie die „Daily News“
mitteilen, mit einer Freundin in Brixton, einer Vorſtadt Londons
auf, wo ſie trotz eifrigſter Nachforſchungen durch die Polizei, Jour
naliſten, die Heilsarmee und Leute, die ſich aus perſönlichem Jn
tereſſe daran beteiligten, unentdeckt blieb.

Brand. Am Freitag morgen entſtand auf dem Krongutsé
Bornim in der mit Getreide gefüllten Scheune Feuer, das
bald auch auf den anliegenden Kuhſtall überſprang. Beide Ge
bäude ſind vollſtändig niedergebrannt.

Vom jüngſten Pariſer Untergrundbahnbrande wird von dort
noch gemeldet: Die bei dem Brandunglück auf der Stadtbahn am
Donnerstag verletzte Dame iſt ihren Wunden erlegen.

Hinrichtung. Der vierzigjährige Matroſe Speck,
welcher vom Altonger Schwurgericht zweimal zum Tode ver
urteilt worden war, weil er die Witwe Backhaus ſowie den
Händler Kolomep ermordet und beraubt hatte, wurde am Freitag
früh durch den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg enthauptet

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Vom Dichter der „Precioſa“. Am 26. Auguſt

vor 75 Jahren, am Geburtstage ſeines Lehrers Goethe ſtarb in
Weimar der Dichter der „Precioſa“ und ander ihrer Zeit wirk
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Bühnenſtücke, der vorkreffliche Schauſpieler Pius
lexander Wolff. Vor jetzt gerade 100 Jahren war der

r kunſtbegeiſterte Nürnberger Patrizierſohn im Alter von
1 Jahren nach JlmAthen gekommen mit dem Wunſche, hier

Schauſpieler zu werden. Goethe nahm ſich ſeiner an und reihte
ihn in ſeine Theaterſchule ein. Am 1. Oktober 1803 betrat Wolff
in Weimar zuerſt die Bühne, deren Zierde er bald wurde. 1807
erfreute der Künſtler den Altmeiſter mit der dieſem geheim ge

tenen Einſtudierung des „Torquato Taſſo“, den Goethe zur
lufführung für nicht geeignet hielt. Später kam Wolff dann an

die Berliner Hofbühne, wo er am 23. April 1816 als Hamlet de
bütierte. Am 14. März 1821 ging hier ſein bedeutendſtes Bühnen
werk, die „Precioſa“ mit der Muſik von Karl Maria von Weber
mit außerordentlichem Beifalle zum erſten Male in Szene. Die
„Precioſa“ hat eine nicht unintereſſante Entſtehungsgeſchichte. Jn
ſeiner urſprünglichen Geſtalt wurde das Drama bereits im Mai
1812 in Leipzig aufgeführt. Schon vorher hatte Wolff aber das
Manufkript an Jffland, den Leiter der Berliner Hofbühne, geſandt.
Nach dem Leipziger Erfolge wandte ſich der Dichter nun nochmals
nach Berlin, da er bislang von da ohne Benachrichtigung geblieben
war. Die Antwort Jfflands vom 30. Juli 1812 muß als ein
Unikum bezeichnet werden. Es heißt da u. a.: „Geehrter Freund!
Meine ſpäte Antwort auf „Precioſa“ iſt nicht Vernachläſſigung
Jhres Jntereſſes, ſondern ſie iſt eben aus der genauen Beachtung
desſelben entſtanden. Ein anderer Umſtand war es, der mich be
ſorgter machte: Die Mordbrennerbande, welche ſeit drei Jahren
bis dicht vor die Stadt gebrannt und geraubt, ja in einer Woche
zwei Dörfer nahe vor Berlin angezündet hat, ſitzt, 180 Perſonen
ſtark, hier auf der Hausvogtei. Der Prozeß dieſer Menſchen,
welche ſich Ehrentaſchen uſw. zubilligten und ſehr verſchmitzte,
charakteriſtiſche Menſchen ſind, intereſſiert aus mehreren Gründen,
je nach Verſchiedenheit der Menſchen, mehr oder minder doch all
gemein. Beſonders aber intereſſiert die Hauptzünderin, die ſchöne
Louiſe, ein Mädchen, die aus Kinderfett Brandlichter machte, und
kalten Blutes alles anlegte, die Neugier. Es gibt Menſchen, die
ihre verbrecheriſche Naivität oder wie ich es ſonſt nennen ſoll
c frappiert. Andere werden von ihrer Schönheit angezogen, alle
beſchäftigt ſie; viele verlangen für ſie das Urfeuer, andere ihre
reren wegen ganz mangelnder Bildung. Genug, der Um-

and der Bande und der ſchönen Louiſe forderte von mir die Ein
reichung des Stückes, deſſen Darſtellung ich bei der Lage der Dinge
nicht allein übernehmen konnte. Die Antwort, wie es gewöhnlich
geht, hat ſich verzögert und iſt unterm 21. Juni verneinend aus
gienzn Geben Sie mir bald Gelegenheit, Jhrem Talente

einem anderen Gegenſtande zu begegnen, und ich werde mit
Freuden handeln, die Aufrichtigkeit meiner Achtung Jhnen nach
Möglichkeit darzutun. Mit dieſen Geſinnungen von Herzen Der
Jhre Jffland.“ Im Jahre 1825 ſtellte ſich bei Wolff ein Kehlkopf
leiden ein, das ſich ſchließlich zur Kehlkopfſchwindſucht entwickelte.
Faſt ein Jahr iſt der Künſtler der Sprache beraubt geweſen. Um
dem Stimmloſen wenigſtens das Erſcheinen auf der Bühne zu er
möglichen, nach dem er ſich ſo ſehr ſehnte, ſchrieb Raupach ſein
„Ritterwort“, mit der ergreifenden Rolle des ſtummen Ritters für
Wolff. Zu einer Aufführung iſt es nicht gekommen. Am
23. Auguſt 1828 verſchied der Künſtler in Weimar, wo er auf der
Rückreiſe von Bad Ems Station zu machen genötigt war. Nach
ſeinem Tode äußerte ſich Goethe, daß Wolff der einzige Menſch ſei,
der ſich von Grund auf nach ſeinem Sinne gebildet habe. Ein
höheres Lob kann dem Künſtler nicht geſpendet werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
L. O. Merſeburg, 28. Auguſt (Während der bevor-

ſtehenden Anweſenheit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin) in der Provinz Sachſen werden den außerordent
Hchen Kammerherrndienſt übernehmen die Herren RegierungsPräſident
Freiherr von der Recke und Schloßhauptmann, Major a. D.
Graf von Hohenthal-Dölkau.

Freypburg, 28. Aug. Todesfall.) Heutemorgen en zwei Knechte des Rittergutes Gröſt mit einander in
Streit dabei wurde der eine von dem andern mit einer Rübengabel
in Kopf und Arme geſtochen. Jn Weiſchütz ſtarb nach längerem
Leiden Paſtor Buſch im Alter von 68 Jahren.

O. Eisleben, 28. Aug. (Die elektriſche Klein-
bahn,) welche ſeit einigen Tagen wegen Keſſelſchaden den Betrieb
einſtellen mußte, fährt ſeit heute wieder in vollem Betrieb.

(0. Helfta, 28. Aug. (Ausſchreitungen.) Eine Miß-
ßimmung und Gährung ſcheint jetzt unter den Arbeitern der hieſigen
Domäne zu herrſchen. Ueber die Veranlaſſung werden jedenfalls
die gerichtlichen Feſtſtellungen näheres ergeben. Geſtern kam dieſe
Mißſtimmung zum Ausbruch. Die Arbeiter fielen über die
beiden Verwalter her und richteten ſie ſo übel zu, daß ſie ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußten. Einer der Attentäter, der
Knecht Ferdinand F., wurde heute verhaftet und dem Amtsgerichts
gefängnis überliefert. Weitere Drohungen ſollen gegen die
Beamten ausgeſtoßen ſein.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 28. Aug. um
Patrongatsvertreter) im Gemeinde Kirchenrat wurde von
dem Verweſer des Privat Patronates, Generalmajor Freiherr

Werthern in Naumburg, der hieſige Schneidermeiſter Hermann

en eO Eiſenach, 27. Auguſt. (Wilhelmsthal, der e ywyr
Aufenthaltsort der jungen Großherzogin Karoline von
Sachſen-Weimar, iſt nicht nur ein von den Reizen der Natur
in ſeltener Fülle bevorzugter, ſondern auch geſchichtlich denkwürdiger
Ort, der beſonders die große Zeit eines Karl Auguſt und
Goethe in die Erinnerung zurückruft. Die Lage von Wilhelmsthal iſt
in Bezug auf landſchaftliche Schönheit eine überaus glückliche. Das Tal
der Elde bildet hier ein Knie und durch die Vereinigung mit anderen
Tälern ein weites Becken zwiſchen hohen Bergen. Prachtvolle Fichten
und Nadelhölzer von ſtattlicher Höhe und bedeutendem Alter bilden
lichte Haine mit grünem Raſenboden oder ſtehen einzeln als mächtige

ramiden da mit bis zum Boden reichenden Aeſten. Vornehme
fachheit iſt das Kennzeichen ſämtlicher Bauten, die als ein langes

Viereck einen mit Raſenrondelen Blumen- und Baumgruppen ge-
Kiesplatz umſchließen. Nur der große, köſtliche Speiſeſaal

m Schloß trägt ein fürſtliches Gepräge. An ihn ſtößt
durch ſchwer niederwallende Vorhänge getrennt, die im
Rafael'ſchen Faltenwurf gehalten werden, eine glasüberwölbte Säulen
halle mit einem angrenzenden Pavillon. Aus Schalen und Becken
drängt ſich, ſüßen Duft verbreitend, eine bunte Blumenfülle
er Zwiſchen den Säulen aber gleitet das Auge hinüber auf

glatten, flimmernden See mit ſeinen weißen Schwänen
und auf die prächtigen Buchenwaldungen des gegenüber auf-

Karthäuſerberges. Vieles der inneren Einrichtung von
Wilhelmsthal iſt einſt nach Jdeen und Angaben des Dichterfürſten Goethe
entſtanden, heute das letzte ſichtbare Zeichen ſeines einſtigen Wirkens und
ſeines künſtleriſchen Schaffensdranges. Denn hier in Wilhelmsthal iſt es,
wo der Dichterfürſt ſeinen erſten und einzigen Roman ſpielen läßt „Di e
Wahlverwandiſchaften“, hier iſt es, wo ſich dasGeſchick der vier Haupt
h ar durchkreuzt und endlich ſo tragiſch wieder trennt.

Ihelmsthal wurde zu Ende des 17. Jahrhunderts vom letzten Herzog zu
Eiſenach, Wilhelm Heinrich, gegründet und von den Herzögen Ernſt
Auguſt und Karl Auguſt erweitert und durch Anlagen verſchönt. Es
t rn Lieblingsaufenthalt der weimariſchen
Fürſt en. Karl Alexander feierte hier, fern vom Getriebe der Welt,
feinen 80. Geburtstag.

Letzte Telegramme.
Mailand, 29. Auguſt. Zu dem Udiner Eiſenbahn Un

lück wird gemeldet: Bisher wurden 16 Tote unter den
Trümmern hervorgezogen. Von den Verwundeten ſtarben
weitere vier, noch weitere Tote werden unter den ungeheueren

Maſſen der Wagenkeile befürchkekt. Verwundet ſind über
100, darunter 37 ſchwer, zum Teil tödlich.

Frri 29. Aug. Den Blättern wird aus AdisAbeba
gemeldet, daß der Ausbruch eines Bürgerkrieges befürchtet
werde, Negus Menelik ſchwer krank ſei. Ras Mangaſcha
ammele ſchon ſeine Anhänger für den Fall, daß der Tod

eneliks eintreten ſollte.
Kopenhagen, 29. Auguſt. Wie „Ritzaus Bureau“ meldet,

werden der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſowie
König Eduard Mitte September gleichteitie auf Schloß

redensborg eintreffen. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden
ich von dort zur Teilnahme an der Hochzeit des Prinzen

ndreas von Griechenland nach Darmſtadt e
Tanger, 29. Auguſt. (Meldung der „Agence Havas“.)

Einem zufolge befänden ſich der Sultan und ſeine
Truppen bei Tleta in einer kritiſchen Lage w. des Mangels
an Lebensmitteln und Munition. Man glaubt, der Sultan
werde nach Fez zurückkehren. Dem El Menebhi,
der ſich in Tazza befindet, fehle es an Waſſer und Munition.
Die Lage werde ernſter.

Konſtantinopel, 29. Auguſt. (Reutermeldung.) Jn
der Chiffre- Depeſche über den Vorfall in Bairut iſt ein
Jrrtum vorgekommen. Es handelt ſich um einen Mordverſuch
auf den amerikaniſchen Konſul, nicht um einen Mord.
Ein Unbekannter ſchoß auf ihn, die Kugel flog dicht vorbei.

Waſhington, 29. Auguſt. (Reutermeldung.) Es ver
lautet, wenn die Türkei nicht umgehend die amerikaniſchen
Fordernngen erfüllt, wird das Geſchwader Vefehl erhalten,
ein oder zwei Häfen zu beſetzen und ſie bis zur Erfüllung der
Forderungen beſetzt zu halten. Jn dieſem Falle würde der
amerikaniſche Geſandte abberufen werden und die engliſche
r mit der Führung der Botſchaſtsgeſchäfte betraut
werden.

Wetrer Ausſichten auf Grund der Berichte der ventſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 30. Auguſt: Vielfach heiter, mäßig warm, ſtarker
kühler Wind, ſtrichweiſe Gewitter, Nebel.

Montag, 31. Auguſt Meiſt heiter, trocken, früh Nebel, wärmer.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

alle 28. Auguſt 1,70 29. Auguſt 1,70
rotha 136. 134 (0,02Alsleben 27. Auguſt 1,0628. Auguſt 1,9061
Bernburg p 0,72 u 0,74 (0,02Calbe, Obp. 7 1,42 1,38 0,04do. Unip. 6,161 6, 12 0,04Unſtrut.
Straußfurt 27. Auguſt 1,05 28. Auguſt 1,05)

Moldau.
Budweis 26. Auguſt 0,02 27. Auguſt 0,12 (0,10
Prag 4 0,30 0,27 0,03 DHavel.
Brandenburg 27. Auguſt 28. Auguſt
Oberpegel v 1,86 1,89 (0,02Unterpegel 0,57 0,589 0,01Rathenow

Oberpegel 1,31 1,30 0,01Unterpegel 0,11 e 0,10 0,01Havelberg 108 1,15 0,07Elbe.
Pardubitz 26. Auguſt 0,36 27. Auguſt 0,38 (0,02
Brandeis n 0,34 u 0,22 0,12Melnik 802 0,120,14Leitmeritz 27. Auguſt 0,08 28. Auguſt 0,15 0,071

Außig 0,24 13 oDresden n 1,10 a 1,23 0,13Torgau 1,03 0,90 0,135Wittenberg 1,82 s 1,71 0,11Roßlau x 1,25 x 1,110,14Aken e 1,50 e 1,36 0,14Barby 1,33 1,24 0,09Magdeburg 1,17 u 1,14 0,03Tangermünde 1,71 1,77 0,06Wittenberge 1,14 1,27 0, 13Lenzen x 1,12 1,24 0,12Dömitz 0,51 0,60 0,09Darchau 0,34 0,58 (0,24Lauenburg 0,51 x 0,61 l 0.10
Waſſerwarme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 28. Aug. 1549 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Aufſichtsrat der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer, Vereinigte
vormals Gräflich Einſiedel'ſche Werke, beſchloß, der am 26. Oktober er.
ſtattfindenden Generalverſammlung für das Geſchäſtsjahr 1902/03 bei
reichlichen Abſchreibungen die Verteilung von 4 h Dividende und
Ueberweiſung von 100 000 an die außerordentliche Reſerve, ſowie
von 15 000 an den Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung der
Beamten vorzuſchlagen.

Tages Marktberichte-
Zentralſteke der Preußiſchen Landwirtſchaftélammern.

Notierungsſtelle.
28. Auguſt 1903.

0) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordem

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 54 160 130 132 130 137 134--150Mittelmark, Priegnitz 154--157 122--130 125 136 130 156
Neumark 160 170 124 130 120 136 130--148
Lauſitz 158 164 120 130 130 145 122--150
Magdeburg 143--154 129--135 137— 145 127 145
Altmark 143 162 124--130 130 145 130 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148- 162 130-137 140- 150 140 150

do. weſtlich der Mulde 150 154 130--137 135 183 130 148
Stettin (Vezirk) 158 162 129 131 133 130
Stettin (Platz) 162 129--131 S eAnklam (Platz) 154 126 130 130anzig 165-- 170 127 128--134 122 131Thorn 143 148 122--126 122 126 131 135
Königsberg i. Pr. 1674 119--130 7 102 132
Liegnitz 152 164 127 130 137 142 126-132
Breslau 151 163 120--130 122--138 125--132
Schweidnitz 148--158 122--130 122 138 118 126
Glogau 155--158 126 127 125--127 126 127
Gbrlitz 150--172 121 125 128 135 118--132
e 151 161 116--127 120--130 120 18
romberg 162 122-124 27Oſtrowo 156 160 119 122 119-122 114--118

Kiel 160 165 130 145 145 150 145--150150 164 134-140 138 180 133 156
126--137 119 125

150 155 130

146-154 132 140 115--122 136

Hannover Süd
do. Weſt

Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirke

Saiterland 162 143 s 143geernertand 144--152 137-145 134 145 150ſſel 165-— 160 132- 136 120 160 125 135
6) Na hrivater Ermittelnung:

Stadt g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.
Lonzeberg i. 3 Snigsberg i. Pr. 7 2Breslau 164 130 138 132161 124 130 131annover 164 138 7 156Neuß 160 134 o 131Mannheim 173 142 7 136Hamburg 165 138Raps: Breslau 190

e) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, ehe her ehnis der Oualitäide

e.
am 28. Aug., am 27. Aug.

Von Neivhork nach Berlin Weizen loko 88 CEts. A177,00.176, 50
„Lhicago Sept. 81 Cts. 176,50 176,25Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 6 d. 182,50 182,00

Von Odeſſa nach „loko 88 Kop. 170,50 170,25
iga loko 96 Kop. 172,00 172,00In Paris Auguſt 22,10 fes. „179,25 183,50

Von Amſterdam nach Köln hl. fl. E.Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 141,00 141,90
Odeſſa loko 67 Kop. „142,00 142,00
Riga loko 76 Kop „147,75 147,75Amſterdam nach Köln hl. ſ.
Newyork nach Berlin Mais Septbr. 58 Cts. 118,25, 117,75

Berlin, 28. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havelländer 160,00 162,00 ab Bahn, September
163,50 Oktober 165,25 Roggen, neuer märk. 132,00 bis
133,50 ab Bahn September 134,50 134,00 Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 128,00 135,00 ſchwere 138,00
bis 145,00 ruſſ. 119,00 125,00 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 166,00
mittel 143,00 155,00 gering 133,00--142,00 ruſſ. 128,00
bis 134,00 Mais, amerik. mixed 124,00--126,00 abfallende
Oualitäten 115,00 116,00 runder 121,00--123,00 frei Wagen.
Erbſen, inkl. und ruſſ. Futterware mittel 148,00 152,00 C feine 153,00
bis 166,00 kleine Kocherbſen 165,00-225,00 Viktoriaerbſen
190,00 240,00 Bohnen, weiße, 190,00 225,00 Weizenmehl
00 20,00 22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,00 19,30 Weizen
kleie 8,90 9,40 Roggenkleie 9,30--9,70 Mittagsbörſe
Weizen märk. 160,00 162,00 ab Bahn, September 163,50 bis
163,25 Oktober 165,25——165,00 Dezember 166,50 bis
166,25 Mai 172,25 172,75 172,50 Roggen märk.
132,00 133,00 ab Bahn, September 134,25 134,50 134,00
Oktober 136,25 136,00 Dezember 137,75 138,00 137,75
Mai 143,00 143,50 143,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 164,00 mittel 141,00 bis
152,00 gering 131,00 140,00 ruſſ. 127,00 133,00
September 129,50 Dezember 131,00 G. Mais, amerik.
mixed 124,00 125,00 abfallende Qualitäten 115,00--116,00
runder 120,00 122,00 September 118,75--119,00 Weizenmehl
00 20,00 bis 22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,00 19,30
Rüböl Oktober 46,30 46,10 46,20 Dezember 46,80 46,60
Mai 47,20 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtanmtlich):
Weizen September 163,00 Oktober 164,50 Dezember 165,75
Mark, Mai 172,00 Roggen September 134,00 Oktober 135,75
Mark, Dezember 137,50 Mai 142,75 Hafer September
129,50 Oktober 129,50 Dezember 131,00 A. Mais September
119,00 Oktober 118,50 Dezember 118,50 Mehl September
17,30 Oktober 17,45 Dezember 17,60 Rüböl loko 46,70
Mark, Auguſt 46,40 Oktober 46,20 November 46,40
Dezember 46,60 Mai 47,20

WochenMarktberichte.
Hamburg, 27. Auguſt. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Noch im. er iſt das
Wetter ſehr unbeſtändig und regneriſch; in den benachbarten Provinzen
wird dadurch der Getreideernte ſehr geſchadet. Obgleich Amerika für
Baumwollſaatmehl ſehr feſte Berichte kabelte, hat ſich der hieſige Markt
in dieſer Berichtswoche wenig geändert.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,25--4,50 ab

Hamburg, 4,35—4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,70
bis 4,25 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,10-4,40 ab Hamburg, Roggenkleie 4,20 bis
4,30 ab Hamburg, Gerſiekleie 4,50-—5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00-2,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,20-—6,50 ab Hamburg, 53 bis
58 4 6,50-—6,90 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaaimehl 52—58 J 6,35-—6,50 ab Hamburg, 56--62 6,50 6,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 4 Felt und Proteln
5,50 6,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 4,90--5,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 Fett und Protern 4,60——4,80 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-—-42 Fett und Protern 6,25—-7,00 ab
Hamburg, Maisblkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,70
bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 9 5,30 bis
5,70 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Fett und Proteln
h ab Hamburg, Malzkeime 4,50-4,90 ab Hamburg
per 50 Kg.

e

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 28. Auguſt. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 166— 168. Hard Winter Nr. 2 Aug. Abladung 137. Roggen
ſeſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, AuguſtAbladung 103 108,
holſtein. und mecklenburgiſcher 135- 145. Mais ruhig, Amerik. mixed
AuguſtAbl. 102,00 102,50. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 28. Auguſt. Weizen ſtetig, per Oktober 7,49 Gd., 7,50 Br.,
per April 7,76 Gd., 7,77 Br. Roggen per Oktober 6,21 Gd.,6,22 Br.,
per April 5,47 Gd., 5,48 Br. Hafer per Oktober 5,43 Gd., 5,44 Br.,
per April 5,65 Gd., 5,66 Br. Mais per September Gd., Br.,
per De emver 6,14 Gd., 6,15 Br., neue Ernte Mai 5,31 Gd.,
5,32 Br.Amſterdam, 28. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 28. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer be
hauptet, Gerſte feſt.

London, 28. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten
Paris, 28. Auguſt. (Anfang.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,00,

per September 21,05, per September- Dezember 21,05, pe November
Februar 21,15. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November
Februar 14,75.

Paris, 28. Auguſt. (Schluß.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,10,
er September 21,05, per September Dezember 21,10, per November-

Febrwer 21,15. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November-

Februar 14,75.
NeweYork, 28. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 877/, per Auguſt per September 87 per Dezember 87
per Mai 888/,. Mais per September 57/,, per Dezember 577/6, per

Mai Mehl 380. Getreidefracht 1
Chieago, 28. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 81,

per Dezember 82/ Mais per S 508

e

aps.
Hamburg, 28. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

4



burg?per Auguſt 96,90, per September 16,95, per Oktober 18,20, per
Dezember 18,10, per März 18,40, per Mai 18,60. Behauptet.

London, 28. a 962 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
9 d. nominell, Rüben- Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 53 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 28. Auguſt, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. September 258/, G., Dezember 26
G., März 27 G., Mai 27x G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 28. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 26.
Havre, 28. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyorkſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher Zufuhren in Rio 18 000

Sack, in Santos 53 000 Sack.
Havre, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Auguſt 31,25, September 31,25, Dezember 32,00, März 32,50, Mai
33.00. Tendenz: Unregelmäßig.

Petroleum.
Hamburg, 28. Auguſt. Petroleum ſchwächer, Standard white

loko 7,50 Br.
Antwerpen, 28. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 211/, Br, do. per
Oktober 214 Br. Tendenz:

New-Pork, 28. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 156

Spiritus.
Nordhauſen, 28. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 59,00 --61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 28. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 151 Br., 15 G.,
AuguſtSeptember 15 Br., 15 G., September-Oktober 15 Br., 15
G., Oktober- November 15 Br., 15 G.

Paris, 28. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Auguſt
37,25, Sept. 37,25, September- Dezember 36,00, Januar-April 35,50.Paris, 28. Auguſt. (Schluſbericht) Spiritus feſt, Aug. 38,00,

September 37,75, September Dezember 36,25, Januar- April 35,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 28. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Delſaaten. Hele. Fettwaren.
Köln, 28. Auguſt. Rüböl loco 51,00, Oktober 50,00.Hamburg, 28. Auguſt. Rüböl feſt, loco 47,00. Ja
Amſterdam, 28. Aug. Leinöl feſt, loco 21 Sept.-Dez. 20

Januar Mai 197
Hamburg, 27. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 408, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spegial 41 Mk. do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 40 40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-Hork, 28. Auguſt. legramm.) Schmalz Weſternſteam
8,25, do. Rohe und Brothers 8,50.

Paris, 28. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Auguſt 50,75,
September 50,25, Sept. -Dez. 59,75, Jan.April 52,00. tKartoffeln. Stärke. Kartoffelmeh Tendenz Stetig

Berlin, 28. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,75 Mk., Kartoffelmehl

19,75 Mk., feuchte Stärke Mk. Per Auguſt27. Fugſt. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

loco 678 Pfg.

OktoberNov. 18 19 Kartofſelmehl, prompt 19--191 Mk., Sept.Okt.Lieferung OktoberNov. 19-—19 Mk., SuperiorStärke di 105 Mk., Odkt.Nov.

SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm. Nov.Dez.
Magdeburg, 28. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 5,50—6,00 Mk.

für 100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdevurg, 28. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
Shwclncſeiſh e 20 l o et Kelbſenſh Mt. danmer

weinefle 1,30 1,40 eiſch 1,20 1,30 mm
fleiſch 1,20 1,30 Mk., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,80 Mk.

120 Pfg., däniſche 160—170 Pig., Klei 65-—70 Pfg., kleine35--45 Pfg., Rotzungen h Sale große b Wös Pfg
mittel 40--50 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.
Schellſiſche, große 30--40 Pfg., mittel 25--30 Pfg., kleine 10 14
Pfg., Cabliau, große 20--22 Pfg., kleine 12——15 Pfg., Seehechte 16-—-20
h Lengfiſch 8--21 Pfg., Blaufiſch 10-13 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 160-170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelien
110--170 Pfg., Zander 90 105 Pfg., Flußhechte 90—95 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hummern,
lebende 260-270 Pfg.

Stroh. Heu.

Baumwolle und Wolle.

6,64,
AuguſtSept. 6,54,

6,09,
5,68,
5,57,

Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk. n c Lſtrl., Blei
g

Glasgow, 28. Auguſt.
21 8

Metalle.

P i.Jan.Febr.
Febr. -März 5,48,

„März April
April-Mai 5,46.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.er De Ja

5

Fiſche. Düngemittel.Hamburg, 27. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität S Ppund ten de 4 8 Hamburg, 27. Auguſt. (Chile-Salpeter.)
kleine 50-85 Pfg., Seezungen, große 190-200 Pfg., kleine 105 Lager 8,72x.

5,51,
5,49,

„47,

gdeburg, 28. Auguſt. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm
ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.

Bremen, 28. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Antwerpen, 28. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. September
5,20 Verkäufer, März 5,20 Verkäuſer. Ruhig.

Havre, 27. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 158,50, März
162,50. Tendenz:

Liverpool, 28. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Amſterdam, 28. Auguſt. Bancazinn behauptet, loco 75.
London, 28. Auguſt. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 58/, Lſtrl.

p. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
(Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 51 h. 8 d. Warrants Middlesborough 46 ab. 9x d.

Loco ab

Rio de Janeiro, 27. Auguſt. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: J. B.: Erich Benthuer; für Lokales: Erich Beunthner;
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„Au die Redaktion der Halleſchen Zeinug in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit T Veilage
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